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Sturm - er Entrüstung im Unterhaus
Eden und Alllee versuchen die dilettantische Strategie Churchills zu verteidigen

!' !

s

lDrahtincldung unseres diplomatischen Mitarbeiters)

our Berlin , 10. Januar.
Die tiefe Beunruhigung , die in der englischen

Öffentlichkeit nach den schweren Niederlagen
der eigenen und der amerikanischenFlotte und
Luftstreitkräfte in Ostasien Platz gegriffen hat,
spiegelt sich in den Reden Wider , welche beim
Wiederzusammentritt des Parlaments in Lon¬
don gehalten wurden.

Die Zensur hat zwar dafür gesorgt, daß da¬
von möglichst wenig nach dem Ausland dringen
konnte , und auch die Berichte über die Sitzun¬
gen der beiden Häuser des Parlaments sind so
lückenhaft , wie man seit Kriegszeit gewohnt
ist. Aber aus den Erklärungen , die im Unter¬
haus der Lordsiegelbewahrer Attlee und der
AußenministerEden im Auftrag des noch ab¬
wesenden Premierministers abgegeben haben,
sind wenigstens einige Punkte erkennbar, auf
welche sich die öffentliche Kritik und die un¬
bequemen Anfragen der Abgeordneten bezogen.
Den massivsten Angriff richtete der Labour-
Abgeordnete Stakes gegen das Kabinett
Churchill persönlich , indem er von der „Selbst¬
gefälligkeit " der alten Männer in der Re¬
gierung sprach , die keine richtige Erfahrung in
der Führung eines Krieges besitzen ; es sei eine
lange Reihe von Fehlern begangen worden, die
dem Chef der Generalstäbe, dem Verteidigungs¬
minister oder dem Kriegskabinett zugeschrieben
werden müßten.

Die schwersten Vorwürfe richteten sich natür¬
lich gegen den mangelhaften Schutz der briti¬
schen Stellungen in Ostasien , wodurch die zwei
großen Schlachtschiffe „ Prince of Wales" und
„Repulse " und ein großer Teil von Malaya
mit 15 Flugplätzen verlorengingen. Aber auch
Angelegenheiten diplomatisch-politischer Natur
wurden einer scharfen Kritik unterzogen, so
die demütigendeReise Churchills nach den Ver¬
einigten Staaten , in welcher die englische Öf¬
fentlichkeit ein Symptom der wachsenden Unter¬
ordnung Englands unter die USA erblickt , die
deutliche AbwendungAustraliens vom englischen
Mutterland und sein enger Anschluß an die
Vereinigten Staaten , die Herausnahme dieses
Dominions aus dem ostasiatischen Befehls¬
bereich des Generals Wawell und ferner die
Enttäuschungüber die bescheidenen Erfolge der
Offensive in der Eyrenaika. Attlee und Eden
bemühten sich , den Vorwurf der „ Vernachlässi¬
gung und Selbstzufriedenheit" , welcher der
Regierung gemacht wurde, zu entkräften. Zu
diesem Zweck gab Attlee eine längere Schilde¬
rung des Kampfes in Nordafrika und hob dessen
Bedeutung für die anderen Kriegsschauplätze
hervor, wobei er natürlich schwere Einbußen
unterschlug , welche die Kampfkraft der Nil-
Armee erlitten hat . Er mußte jedoch zugeben,
daß die Geleitzüge an der Libyschen Küste durch
U-Boote schwere Verluste erlitten haben, und
daß die Lage der Armee in Nordafrika infolge

Rach einem Kamps , der Nerven gekostet hat
Diese Artilleristen sind aus einem Gesecht . an der So llumfront zurückgekehrt. Es waren heiße Stunden , die

sie zu überstehen hatten , und nun ist ihnen ein wohlverdienter Schlaf gegönnt.
(LL -Aufnahme : Kriegsberichter Zwilling/Atl .-M)

der langen Verbindungswege durch die Wüste diplomatischen Lage verdient hervorgehobenzu
und infolge der Erschöpfung der Truppen werden, daß die britischen Vertreter in Ankara
schwierig geworden ist. und Teheran zu den Verhandlungen in Moskau

Die fundamentale Tatsache , „daß es Eng- . zugezogen wurden und daß es als eine der
lands Hilfsquellen übersteigt, überall stark zu Aufgaben der Konferenz im Kreml betrachtet
sein "

, -- ein für die Beurteilung der Kriegs- wurde, der Türkei neue „Versprechungen" über
läge immerhin bedeutungsvoller Satz — mußte die künftige Haltung der Sowjetunion zu geben,
auch Attlee zugeben. Den Verlust der 15 Flug - Was davon zu halten ist , wird man freilich in
Plätze auf Malaya erklärte er mit den denk - Ankara nach den Enthüllungen des Führers
würdigen Worten : „Sie wurden verloren, weil über die Forderung Molotows bezüglich der
das Gebiet verlorenging, in welchem sie lagen" . Dardanellen wissen . Für die innere Angleichung,

Eden suchte das Unterhaus in bessere Stirn - die England an den Bolschewismus auch hin-
mung zu versetzen , indem er sich begeistertüber sichtlich der Kriegsführung vollzogen hat, ist es
die „Fähigkeiten" Stalins und des bolschewisti - bemerkenswert, daß Eden ausführlich den
schcn Soldaten aussprach. Bei aller Uebertrei- Partisanenkrieg der Zivilbevölkerung hinter der
bung der angeblichen russischen Offensivkräfte Front lobte und daß sich England , wie der
hielt er es aber doch für nötig, von Illusionen Sprecher der Regierung im Oberhaus , Lord
zu warnen . Die sowjetischen Chefs selbst hätten Mohne, erklärte, die bolschewistische Taktik der
bei seinem Besuch in Moskau keine Garantie Zerstörung, die „Politik der versengten Erde"
hielt er es aber doch für nötig, vor Illusionen zu eigen macht . Im gegebenen Falle wird also
keine Rückschläge mehr geben werde und daß auch England , wie der Bolschewismus nach
die deutsche Armee nicht weiterhin sehr stark internationalem Kriegsrecht, entsprechend be-
bleibe. Von den Ausführungen Edens zur handelt werden müssen.

Japaner aus Malaya ia ständiger versolgnng
Verteidigungsstellungen vor Kuala Lumpur unter japanischer Wassenwirtung

USA-Flugzeugtrügee versenkt
Tokio , g . Januar.

Einem von Domei verbreiteten offiziellen
Communique zufolge befinden sich die japa¬
nischen Streitkräfte auf der malayischen Halb¬
insel in ständiger Verfolgung der britischen
Truppen und hämmern bereits auf die feind¬
lichen Verteidigungsstellungen unmittelbar vor
Kuala Lumpur. Bis Donnerstagabend hatten
die japanischenTruppen mehr als vierzig Kilo¬
meter über Tangjong Malim hinaus zurück¬
gelegt , das ungefähr 80 Kilometer nördlich von
Kuala Lumpur liegt. Nach Berichten ziehen sich
die Briten in allgemeiner Verwirrung aus dem
nördlichen und südlichen Abschnitt in Selangur
zurück, wobei sie Brücken und Straßen aus
ihrem Rückzug zerstörten, in dem verzweifelten
Versuch , dis japanische Verfolgung aufzuhalten.
Der Kriegskorrespondentder Londoner „Times"
gibt in einer Beschreibung des Kampfes in
Malaya zu , daß die Japaner die vollständige
Luftherrschaft errungen haben, und es den bri¬
tischen Streitkräften praktisch unmöglich ist , das
verlorene Gebiet längs der Ostküste zurück-
zuerobern Im Gebiet von Trolak fügten die
Japaner den Briten schwere Verluste zu . Letz¬
tere hatten 300 Tote und 200 Gefangene. Dar¬
über hinaus wurden 68 Geschütze , 50 leichte
Panzerwagen und 500 Automobile und Motor¬
räder erbeutet.

In der Zwischenzeit bereitet mau in dem
beunruhigten Singapur die Einwohnerschaft

aus die weiteren Entwickelungen vor, indem
man die Möglichkeit der Verlegung des großen
Hauptquartiers nach Niederländisch-Jndien be¬
kanntgibt mit der schwachen Versicherung, daß
dies von der Bevölkerung nicht als Abnahme
der Entschlossenheit , Singapur zu halten , aus-
gefaßt werden dürfe. Auf den Philippinen
unternahmen die japanischen Streitkräfte un¬
geschwächte Angriffe auf den Rest der amerika¬
nischen Truppen , die auf der Halbinsel Bataan
den letzten Widerstand mit dem Rücken zur
Wand leisten , während die japanischen Flug¬
zeuge am Donnerstag wiederum die Festung
Corregidor in einem vier Stunden dauernden
Angriff bombardierten.

Ein hocherfreulicher Kriegsbericht ist heute
die Nachricht von der Versenkung des 11050
Tonnen großen amerikanischen Flugzeugmutter¬
schiffes „ Langleh" durch ein japanisches U-Boot
in den Gewässern südwestlich der Johnstoninsel
am 8 . Januar . Es wird daran erinnert , daß
zuerst berichtet worden war , daß der glücklose
„ Langley" einer Zerstörung durch japanische
Flugzeuge bei Davao zu Kriegsbeginn mit
knapper Not entkommen ist. Das Flugzeug¬
mutterschiff „ Langley" hat eine Wasserverdrän¬
gung von 11 050 Tonnen und eine Besatzung
von 460 Mann . Das Schiss verfügte über vier
12,7- Zentimeter- Geschütze sowie zwei Maschinen¬
gewehre und konnte 16 Wasserflugzeuge auf¬
nehmen

Die Morgenzeitungen bringen an erster Stelle
als dokumentarische Beweise von der Taktik der

„verbrannten Erde"
, die von den amerikanischen

Soldaten durchgeführt wurde, Photographien,
die den Einzug japanischer Truppen und
motorisierter Einheiten in Manila darstellen,
mit großen Wolken schwarzen Rauches im
Hintergründe. Die japanischen Armeeflugzeuge
führten einen Angriff auf den Flugplatz Uang-
tang westlich von Kweiling in der Provinz
Kwangst aus , wobei sie zwei Tschungking-
Bomber zerstörten, während andere japanische
Flugzeuge südlich von Tschangscha von neun
Bombern des Musters SB fünf abschossen.

Vernichtende Schlüge
Wieder Bomben auf den burmesischen Hafen

Mulmein
Tokio , 9 . Januar.

Das Kaiserliche Hauptquartier gab am Frei¬
tag um 16 .30 Uhr japanischer Zeit bekannt, daß
die japanischen Streitkräste , die an der West¬
küste der Malayen-Halbinsel in südlicher Rich¬
tung Vorgehen , nach einer Umklammerungs-
bewegung und vernichtenden Schlägen gegen
die feindlichenmotorisierten Truppen feste Stel¬
lungen nördlich von Trolak (im äußersten
Süden von Perak ) , etwa 90 Kilometer von
Kuala Lampur entfernt , eingenommen haben.
Vorausabteilungen der japanischen Streitkräfte
sind am 8 . Januar über Tandjong Malim an
der Grenze zwischen den Sultanaten Perak und
Selanger hinaus vorgestoßen.

Die japanische Heereslustwäfse hat am Nach-

Das heroWs Herz
Berlin , 9 . Januar.

In der Hingabe an das Kriegswinterhilfs¬
werk , in zahlreichen Aktionen, Einsätzen, Samm¬
lungen und in der Vielfalt der Kriegsaufgaben
hat das deutsche Volk bewiesen, daß es der^
Schicksalhaftigkeit der Zeit und der Größe des
Genies seines Führers würdig ist . Nie aber in
allen vergangenen Kriegsmonaten und noch zu
keiner Zeit hat es ein strahlenderes Zeugnis
seines maßlosen Vertrauens zum Führer und
seiner unlösbaren Verbundenheit mit der
kämpfenden Front und jedem einzelnen Sol¬
daten abgelegt als jetzt durch die Wintersachen-
Sammlung für unsere Soldaten.

Aus . der Fülle von rührenden Zeugnissen
des Opsersinns und menschlicher Hochherzigkeit
seien nur einige wenige herausgegrisfen:
Der Mantel des Taxichausfeurs

Vor einer Ortsgruppensammelstelle in Wien
steht eine große Menschenmenge . Ein vorüber¬
fahrender Taxichauffeur hält an und fragt,
was der Auflauf zu bedeuten habe. Als er er¬
fährt, daß hier die Sammelstelle für Woll-,
Pelz- und Wintersachen für unsere Soldaten
ist, zieht er seinen schasspelzgesüttertenMantel
aus , drückt ihn dem nächsten Wartenden in die
Hand und bittet ihn, er möge den Mantel
drinnen in der Sammelstelle abgeben, da er
selbst eilig weiterfahren müsse . Alle , die es mit¬
erlebten, schauen überrascht; er aber sitzt schon
wieder in seinem Taxi und fährt davon.
Das Opfer einer Mutter

In einer Sammelstelle des Traditionsgaues
München-Oberbahern herrscht starker Andrang.
Vor dem Tisch , auf dem Gaben ausgelegt und
von den Männern der Partei in Empfang ge¬
nommen werden, steht eine Frau in Trauer¬
kleidung, neben sich einen Wäschekorb mit
Wintersachen. Langsam, fast zärtlich, legt sie
Stück für Stück auf den Tisch : Zwei schöne
Winterpelze, gefütterte Westen , Pullower , Woll-
handschuhe und viel warme Unterwäsche , alles
gute , peinlich saubere Sachen. „Es sind die
Sachen von meinen zwei Jungen , die gefallen
sind "

, sagt sie schlicht und einfach auf den
fragenden Blick des Ortsgrüppenleiters . Man
spürt neben dem geheimen Weh , das in ihren
Worten mitschwingt, die stolze Trauer einer
deutschen Mutter , die voll helfender Liebe Er-
snnerungsstücke für die Kameraden ihrer ge¬
fallenen Söhne opfert.
„Für unser Soldaten gerade recht"

Ein Bergmann , Vater von acht Kindern, hat
zu Weihnachten von seiner Frau nach emsigem
Sparen und vielen Verzichten einen Pullower
im Werte von 32 Mark zum Geschenk erhalten.
Er überreichte ihn dem sammelnden Blockleiter
mit den Worten : Gesehen habe ich ihn jetzt,
getragen habe ich ihn nie, aber für unsere Sol¬
daten ist er gerade recht.
Vom Urenkel gestiftet

Aus der Sammelstelle in Sagan wurde der
Pelzmantel aus dem Nachlaß des General¬
feldmarschalls von Roon von dessen Urenkel
abgegeben. Der Mantel , der den großen Sol¬
daten auf seinen Winterfeldzügen begleitet
hatte, ist aus schwarzem Tuch gefertigt und
pelzgefüttert. Er trägt als einziges Zeichen des
Hohen Ranges seines Trägers einen schmalen
roten Streifen unter dem Umlegekragen.
Vom Weihnachts - zum Spendetisch

In dem Städtchen Rain (Schwaben) haben
zwei Jungen als Weihnachtsgeschenk lang¬
ersehnte neue Skier erhalten. So groß für sie
die Freude über dieses herrliche Geschenk war,
so bereitwillig haben sie die soeben erhaltenen
Skier abgegeben. „ Für unsere Soldaten , die sie
notwendig gebrauchen. " Das sind ihre schlichten
Worte auf der Sammelstelle.
„ Sie müssen sie nehmen"

In Nikolsburg kam ein Hitlerjunge mit seinen
Skiern zur Sammelstelle. Aber der Kreisleiter
wies sie zurück mit der Begründung , daß sie
zu klein seien . Der Junge ging tränenden
Auges fort. Bald daraus aber kam er wieder
und sagte : „ Sie müssen die Skier nehmen, ich
habe sie nachgemessen , sie sind 1,72 Meter lang ."

mittag des 8 . Januar einen Angriff gegen den
Hasen Mulmein im Süden von Burma unter¬
nommen und dabei einen Volltreffer auf einem
großen Schiss und Treffer auf vier weiteren
Schiffen von mittlerer Tonnage erzielt. Gleich¬
zeitig wurden der Bahnhof und die Hafen¬
einrichtungen bombardiert.



Eichenlaub aus der Saud
des Führers

Aus dem Führerhauptquartier , 10. Januar.
Der Führer empfing am Freitag General¬

leutnant vonSeydlitz - Kurzbach. OberstScheidies und Oberleutnant Buchter-
kirch und überreichte diesen Offizieren per¬
sönlich das ihnen verliehene Eichenlaub zum
Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes.

SZ sammelte 2SMMoue ^ KM
37 Prozent mehr als im Vorjahre

Berlin , 9 . Januar.Die bunten Holzkreisel , die am 20 . und 21.
Dezember vorigen Jahres von der HI und
dem BDM im Rahmen der vierten Reichs-
stratzensammlung angeboren wurden, brachten
dem KWHW einen vollen Erfolg . Das vor¬
läufige Gesamtergebnis stellt sich im Reichs¬
gebiet auf 19 712 314,98 RM.

Gegenüber der gleichen Retchsstraßensamm-
lung im abgelaufenen WHW hat sich das Er¬
gebnis um 5 369113.81 RM , das sind rund 37
Prozent erhöht. Die Jugend des Reiches , die
sich begeistert in den Dienst dieser Sammlung
gestellt hat, darf auf diesen Erfolg stolz sein,
denn sie half mit, der Heimat die Mittel zu
schaffen , um die Mütter und Kinder des Volkes
stark und gesund zu erhalten. Dieses Sammel¬
ergebnis soll aber auch unseren Gegnern zeigen,
daß der Geist der deutschen Heimat ungebrochen
ist und daß alle Hoffnungen, das deutsche Volk
von innen heraus zu schwächen , vergeblich sind.

Grotzseuee
im japanischen Autzenantt

Tokio , 9 . Januar . ,
Fast die Hälfte des Gebäudes des japanischen

Außenamtes ist durch einen Brand , der in den"frühen Morgenstunden des Freitag ausbrach,
zerstört worden.

Wie Domei ergänzend hierzu mitteilt , dauerte
der Brand zweieinhalb Stunden . Alle
Dokumente konnten gerettet werden. Menschen¬
leben sind nicht zu beklagen.

Zu dem Brand im «Außenamt wird weiter
bekannt, daß das . Feuer kurz vor 3 Uhr nachts
durch einen Unglücksfall ausbrach und zwar im
Nordostflügel, wo die erste Abteilung des so¬
genannten Ermittlungsbüros untergebracht ist.
Von dort aus seien die Flammen aus die
Büros der Handelsabteilung , des Archivs und

Nibbenleop von vudaveft abgereift
Herzliche Verabschiedung durch M uMerprWdem vardossy

Freitagnachmittag um 17.30 Uhr verließ der
Reichsminister des Auswärtigen , von Ribben-
trop, nach seinem mehrtägigen Besuch die
ungarische Hauptstadt.

Wie bei der Ankunft bereitete die Budapester
Bevölkerung dem Reichsautzenministerherzliche
Begrüßungen und gab in stürmischen Kund¬
gebungen für den Führer und den Reichs¬
verweser des Königreichs Ungarn , Nikolaus
von Horthy, ein Bekenntnis für die aus
Waffenbrüderschaft und fester politischer
Freundschaft begründete deutsch-ungarische Zu¬sammenarbeit.

Der Königlich -Ungarische Ministerpräsident
und Außenminister, von Bardossy, verabschie¬
dete den Reichsautzenminister auf dem Ost¬
bahnhof, wo eine Ehrenkompanie der ungari¬
schen Honved die Ehrenbezeigungen erwies.
Zur Verabschiedung des Reichsaußenministers
hatten sich die Mitglieder der Königlich-
UngarischenRegierung, Vertreter der Königlich-
Ungarischen Honved. die Missionschefs der
Antikomintern- und Dreierpaktmächte, sowie
zahlreiche Vertreter des ungarischen öffentlichen
Lebens und der Reichsdeutschen Kolonie ein¬
gefunden.

der Rechnungsabteilung übergesprungen. Das
Feuer habe um so schneller um sich gegriffen, als
es sich bei den meisten Gebäuden des Außen-amis um Holzkonstruktionen handelt . Feuer¬
wehren erschienen sofort aus verschiedensten
Stadtgebieten . Sie konnten den Brand gegen
5 Uhr löschen . Glücklicherweise wurden die
wichtigsten Gebäude vor dem Uebergreifen der
Flammen bewahrt. Immerhin ist fast die Hälftedes Gebäudekomplexesdem Feuer zum Opfer
gefallen. Vizeaußenminister Ntshi überwacht
persönlich die Löscharbeiten. Menschen sind
nicht zu Schaden gekommen.

Angr ffe im Keime ertt üt
Aus dem Führerhauptquartier , 9. Januar.

Das OberkommandoderWehrmachtgibt bekannt:
Im mittleren und nördlichen Ab¬

schnitt der O st front dauern die erbitter¬
ten Abwehrkämpfe an . Dabei wurden
Bereitstellungen des Gegners durch zusammen¬
gefaßtes Artillerieseuer zerschlagen und zahl¬
reiche feindliche Angriffe abgewiesen. Kampf-,
Sturzkamps- und Jagdfliegerverbände unter¬
stützten die Abwehrkämpfedes Heeres.

In Nordasrika hielt das feindliche Ar¬
tilleriefeuer auf die italienischen Stellungen bei
Sollum an. Im Raum von Agedabia beider¬
seitige Ausklärungstätigkeit. Deutsche Kampf¬
und Sturzkampfflugzeuge bombardierten bri¬
tische Kraftfahrzeugkolonnen. In Luftkämpsen
schossen deutsche Jäger ohne eigene Verluste
sechs feindliche Flugzeuge ab.

Krokodile als Englands Verbündete
Sie Schwierigkeiten beim japanischen Vormarsch aus Malakka

Tokio , 9. Januar.
In ihrem ungestümenVormarsch auf Malakka

beseitigen bzw . überwinden die Japaner alle
Hindernisse. Die Briten und ihre Hilfsvölker
sehen sich weit zurückgedrängt, so daß heute be¬
reits Sorge um das Schicksal von Singapur in
London und Washington herrscht . Das Gebiet
der sogenannten vereinigten Malayenstaaten ist
ein sehr schwieriges. Es geht durch riesige
Wälder ; fast undurchdringlicheDschungel müssen
durchquert werden. Auch die Flüsse bedeuten
den tapferen Japanern nichts mehr, als
daß sie bezwungen werden müssen , bekanntlich
ist auch das bei dem unaufhaltsamen Vormarsch
Japans auf Malaya gelungen. Die japanischen
Pioniere vollbringen außerordentliche Lei¬
stungen. Sie schlagen Brücken mit einer be¬
wunderungswürdigen Schnelligkeitund Sicher¬
heit und stets kühnen Mutes . Dabei haben sie
einen Feind zu überwinden, den man in
Europa nicht kennt und mit dem doch gerechnet
werden mußte : das Krokodil!

Brückenbau, ohne im Wasser zu stehen , ist,
zumal bei Notbehelsen, nicht möglich . Die
Pioniere entledigen sich der Kleider, denn

erstens ist es heiß und zweitens arbeitet es sich
so besser . Das aber lockt die Krokodile an.
Sie kommen in Massen , allein sie richten kein
Unheil an , weil man die Bestien kennt . Schutz¬
truppen klettern aus die Bäume am Uferrande
und wehren die Krokodile ab . Gelingt es den
Tieren dennoch , durch das Sperrfeuer zu
dringen, so empfangen sie Schläge mit schweren
Brettern , die die Pioniere selbst austeilen . Mit¬
unter ist der Kampf hitzig , und die Zahl der
erlegten Bestien wächst von Stunde zu Stunde.
Der Vormarsch der Japaner kommt nirgendwo
ins Stocken dadurch . Man erwähnt diese Epi¬
sode nur , um ein Beispiel zu geben, wie ver¬
schieden die Umstände sind , unter denen ge¬
kämpft und gesiegt wird ; je nachdem , ob der
Schlachtenranm in Europa , Afrikaoder Asien ist.

Gewaltige Heringsfänge bei Stagen
Skagen ' . Januar.

Nach längerer Pause sind in den hiesigen
Gewässern gewaltige Mengen von großen
Heringen erschienen , deren Rekordfänge den
Fischern gute Erträge bringen.

Britische Flugplätze auf der
Insel Malta wurden bei Tag und Nacht
erfolgreich mit Bomben belegt.

Der Vrozetz von Abdtzville
Sergeant Mollet an der Ermordung

selbst beteiligt
Brüssel, 9. Januar.

Der dritte Tag des Prozesses gegen die
Mörder von Abbeville vor oem deutschen
Kriegsgericht in Amiens war am Donnerstag
der Vernehmung der Zeugen gewidmet.

Das Verhör der Zeugen, das sich bis in die
späten Abendstunden erstreckte, warf ein be¬
zeichnendes Licht auf die chaotische Zustände,
die an jenem Bluttage des 20. Mai 1940 in
Abbeville herrschten und auf die verbrecherische
Mentalität der Offiziere und übrigen Char¬
gierten, die das Schicksal der zu „Fallschirm¬
jägern " und „Spionen " gestempelten Zivil¬
internierten in trunkenem Zustande und von

einem blinden Haß erfüllt, ohne höhere In.
struktionen aus eigene Faust entschieden.

Wenn schon die Voruntersuchung und das
Verhör der beiden Angeklagten, des LeutnantsCaron und des Sergeanten Mollet, zahlreiche
Widersprüche aufgedeckt hatte, so wurde dieserEindruck durch die Zeugen vollends erhärtet.So konnte einwandfrei festgestellt werden, daßMollet sich selbst an der Ermordung der
21 Zivilisten beteiligt hatte. Es wurde eben¬
falls bewiesen, daß Mollet hierbei aus eigener
Initiative gehandelt hatte. Seine Entschuldi¬
gung, einen mündlichen Befehl zur Erschießungder Gefangenen von einem Sergeanten der
Mobilgarde (Gendarmerie) erhalten zu haben,
konnte ebenfalls von dem als Zeugen vor¬
geladenen ehemaligen Kommandanten des
28 . Regiments in Abbeville, Hauptmann Rolle,entwertet werden. Auf die Präzise Frage des
Gerichtspräsidenten, ob Mollet den Befehl habe
durchführen können , ohne ihn zu verständigen,antwortete der Hauptmann , daß Wollet ver¬
pflichtet gewesen sei , alle wichtigen mündlichen
Befehle zu übermitteln . Die Schuld des Leut¬
nants Caron an dem Massenmord wird in dem
am heutigen Freitag , in Abbeville selbst durch¬
geführten Lokaltermin weiter zu klären sein.

Italienischer Wevemachtbertcht
Rom, S. Januar.

Das Hauptquartier der italienischen Wehrmacht
gibt bekannt:

Bei der von Sturmkampfmitteln der Kriegsmarine
im Hafen von Alexandrien dnrchgesührten , im
gestrigen Wehrmachtbcricht gemeldeten Aktion , wurde,wie aus nachträglichen genauen Feststellungenhcrvor-
geht, außer der „Valiant" ein zweites Schlacht-
schiff vom Barham - Typ beschädigt.

In der Cyrenaika wiederholte Feuertättgkett
der Artillerie gegen unsere Stellungen im Raume
von Sollum.

Trotz anhaltenden schlechten Wetters im Mtttcl-
mcer fetzte die Luftwaffe ihre Angriffe auf die
Insel Malta fort.

Neuer AulbauwiUe in Antwerpen
Von unserem eigenen Brüsseler Vertreter

jb Brüssel, Anfang Januar.
Von Brüssel nach Antwerpen, in den blau

lackierten elektrischen Zügen, dauert die Reise
eine knappe halbe Stunde . Es ist die meist be¬
fahrenste Eisenbahnstrecke Belgiens . Antwerpen
ist eine geschäftliche Stadt , einheitlich flämisch,
solid und behäbig, reicher Welthasen mit han¬
seatischer Vergangenheit. Dort regierte vordem
10. Mai 1940 der Sozialist und Abgeordnete
Huhsmans , ein nervöser, gescheiter und geist¬
reicher Mann , der aber die Zeichen der Zeit
nicht verstand. Er war im Abessinienkrieg ein
leidenschaftlicher Anhänger der Sanktionen
gegen Italien , im Spanienkrieg ein leidenschaft¬
licher Gegner Francos und im Krieg von 1939
ein leidenschaftlicher Parteigänger der West¬
mächte . Als am 10. Mai 1940 die deutsche
Wehrmacht in Belgien einrückte , ließ der
Sozialist sein Amt im Stich und verschwand.
Er befindet sich irgendwo in England.

Das Gegenteil von Huhsmans war der Bei¬
geordnete Delwaide, der zur gleichen Zeit,
wenn auch in anderer Weise für Antwerpen
arbeitete. Der Flame Delwaide war ebenfalls
Abgeordneter. Seine Reden in der Kammer —
er was Sachverständiger für Antwerpener
Hafenfragen — über die englische Blockade , die
Belgien ruinierte und den HafenvonAntwerpen
lahmlegte, lagen nicht auf der Linie der mit
den Westmächten sympathisierenden Kreise.
Unwillig hörten die „ englischen Freunde " den
Ausführungen des Sachverständigen zu , weil
sie peinlich waren , und zwar deshalb, weil ihre
Sachlichkeit entwaffnend war . Delwaide unter¬
schied sich jedoch am 10. Mai 1940 von anderen
belgischen Amtsträgern , daß er in der Stunde

der Not pflichtgetreu aus seinem Posten aus¬
harrte . Kieses Verhalten hat denn auch zur
Folge gehabt, daß der ehemalige Beigeordneteder Höchstverantwortlichein Antwerpen, d . h.
Bürgermeister geworden ist.

Wer über das heutige Antwerpen etwas
Näheres erfahren will, begibt sich in das am
„Groote Markt" , unweit vom Hafen gelegene
Stadthaus , einen prächtigen Renaissance-Bau,
in dem einst die Spanier regierten. Jetzt
empfängt dort, in dem alten braungetäfelten
Zimmer, Delwaide. Der Flame ist unermüd¬
lich am Werk . Er hat in den beiden letzten
Jahren viel geleistet . „Es heißt nicht um¬
sonst "

, so sagte er uns neulich gelegentlich eines
Besuches , „Antwerpen hat die Schelde Gott zu
verdanken und alles übrige der Schelde . Und
weil wir überzeugt sind "

, so fuhr er fort, „daß
dieser Spruch auch einmal wieder seine Be¬
deutung haben wird , treffen wir jetzt alle Vor¬
bereitungen für später. Man überprüft , streicht
und erneuert die Lagerhäuser, die Schuppen,
die Getreidesilos, Petkoleumtanks und Kali¬
speicher . Wir wissen , daß unser Hafen eine An¬
zahl technischer Fehler hat, und wir benutzen
die Ruhepause, um sie zu beseitigen. Aus der
Geschichte unserer Stadt , die vom Auf und Nieder
Antwerpens berichtet , wissen wir , daß sich unser
Hafen jedesmal nach einer Notzeit mit einer
ungeahnten Schnelligkeiterholt hat . Wir wollen
uns nicht darauf beschränken , wiederherzuftellen,
was durch den Krieg beschädigt wurde. Wenn
die Stunde des Friedens geschlagen hat, wollen
wir bereitstehen, um unseren Platz in der Welt
als Welthafen und Weltstadt einzunehmen.
Darum sehen wir auch der Zukunft mit Ver¬
trauen entgegen."

Walte ? Lciiäfe? : „ De? I_eutnan1 Va?>
"

kuffülti 'ung im Lissisiksrcksi'
Die beiden Mte dieses Schauspiels geben,

äußerlich betrachtet, nichts weiter als eme
Verhandlung vor dem Kriegsgericht.

Eine solche Verhandlung mit ihrem genau
geregelten Verlauf sei keine Gelegenheit, eine
spannende lebendige Handlung sich entwickeln
zu lassen , — so memt man ; aber es ist anders:
Es ergibt sich — und zwar lediglich aus den
Berichten über weit zurückliegende Gescheh¬
nisse — so viel erregendes Leben, daß man zu
innerlicher Anteilnahme gezwungen wird und
in äußerster Spannung gefesselt bleibt brs zum
Schluß. Vergangenheit wird erregende Gegen¬
wart.

Das Tribunal wird zur Szene eines Kampfes
um die Ehre , der Endphase eines Kampfes, der
für eine Frau Sinn und Inhalt zweier Jahr¬
zehnte ihres Lebens bedeutete. Und es ist die
Tragik dieses Kampfes, daß er von beiden
Seiten eigentlich um das gleiche geführt wrrd:
Maria Vary kämpft für die Wiederherstellung
der Ehre ihres Mannes , des Leutnants Vary,
der vor zwanzig Jahren wegen Feigheit vor
dem Feinde vom Kriegsgericht zum Tode ver¬
urteilt wurde. Geht es der Frau auch um dre
Ehre eines einzelnen Menschen , eines einzelnen
Soldaten , so geht es im Grunde doch um das¬
selbe , das auch das Militärgericht vertrat und
rm Wiederaufnahmeverfahren verteidigt : um
die Ehre des Soldatentums . — Das ist ja der
Grundzug aller Tragik: daß zwei Wege , beide
mit innerer Notwendigkeit gegangen (und hier
beide sogar mit dem gleichen ideellen Ziel)
gegeneinanderlaufen und sich mit absoluter
Gewißheit im tragischenKonfliktspunktschneiden
müssen . —

Aber auf dem tiefsten Grund dieses Kampfes
um die Ehre des Leutnants Vary leuchtet noch
eine urtümlichere Tragik auf : Die Tragik der
Menschheit, die sich eine Ordnung schassen mutzte
zum Schutz des einzelnen und der Gemeinschaft
(beide sind sch .cksalhast verkettet) , aber nun er¬
leben muß. wie der Mensch mit dieser Insti¬
tution , dieser Ordnung , in Konflikt gerät. Denn
die Ordnung des Gesetzes , soll ste wirksam
bleiben, darf nicht von Gefühlen beeinflußt
werden. Der Mensch aber kann und darf sich
ebensowenig von den Gefühlen freimachen. Tue
Notwendigkeit einer gefühlsunüelasteten Ord¬
nung und die andere des gesühlsbesümmten

Daseins , — diese beiden werden schließlich
gegenetnanderstehen, und wieder ergeben sich
lene beiden Bahnen , die zum tragischen Kon¬
flikt führen , führen müssen.

Die Sache der Maria Vary — und sie selbst
und der im Schatten des Ungeklärten lebende
Sohn — ste wären an der unverrückbaren
Institution des Gerichtes zerbrochen , wenn
nicht ein über allem Irrtum stehendes höheres
Schicksal eingegriffen und die Zweifel über¬
raschend geklärt hätte Und dieser Zeuge, der
einzige, der aus eigener Erfahrung berichten
konnte, er wäre mit seinem Zeugnis vergeblich
gegen die Bestimmung der Verhandlungs¬
führung angerannt und wäre nicht gehört
worden, wenn nicht das Schicksal ein zweites
Werkzeug bereit gehabt hätte : den Regierungs¬
vertreter , der das schon geschlossene Beweis-
Verfahren wieder zu eröffnen vermochte . —

Aber wenn auch das Wiederaufnahmever¬
fahren den ersten Spruch des Gerichtes auf¬
recht erhalten und den Leutnant Vary aber¬
mals schuldig gesprochen hätte, wiewohl er
unschuldigwar , so wäre doch keinem der Richter
eine Schuld an diesem Falschurteil zu geben
gewesen . Tragische Schuld ist nicht die Schuld
eines einzelnen. —

Ein weithin bekannt gewordener Grabstein,
der einen Justizirrtum deckt, trägt die Auf¬
schrift : „Lrrors bumsnririr , jridicesgus boirüoss
sunt" — „ Irren ist menschlich , und Richter sind
Menscher ? . Diese Inschrift entschuldigt und
dokumentiert zugleich einen Irrtum : Denn es
ist schon wieder ein Irrtum an sich , wenn die
Fehlharkeit alles menschlichen Urteilens für ein
Fehlurteil haftbar gemacht wird . Ursache ist
allein die Einrichtung, die gefühllos ab¬
laufen muß nach dem Plan , nach dem sie er¬
richtet wurde. Anders war sie nicht zu er¬
richten. Fehlbar muß sie bleiben. Und aliö
wird sich , wie Mariä Vary , die Kreatur immer
Wieder empören gegen eine Institution , die sie
selbst einmal schuf, schaffen mußte und nicht
anders schaffen konnte . —

Aber was der Richter nicht vermag, dazu
ist der Dichter berufen: das Schicksal zu
lenken , daß die miterlebenden Menschen an
seinem sinnvollen Walten sich trösten und auf¬
richten , daß sie an den Sinn alles Geschehens

glauben können , den das Leben nicht immer
offenbart.

Ist die dramaturgische Fügung der Szenen,
ist nicht weniger die Beleuchtung der Probleme
und dre Prägung der Charaktere in Schäfers
Schauspiel bewundernswert , so bleibt als sein
höchster Wert doch das Hinführen zu den
höheren und sinnvolleren Wirklichkeiten der
Kunst.

So ungewöhnlich gut wie das Schauspiel, so
vorzüglich ist auch die Inszenierung , die in
Walter? Bäumers Hand lag. Weil hier mehr
als bei vielen anderen Werken jeder einzelne
Darsteller zur Verlebendigung und Wirksam-
machung der Vorgänge entscheidend beizutragen
hat, so mutzte eine äußerste Sorgfalt in der
Personalregie walten . Und diese Sorgfalt be¬
wies sich in der Aufführung ganz eindeutig.
Die Lösung dieser ersten größerenRegieaufgabe,
die Walter Bäumer gestellt war, verdient sich
selbst Hohe Achtung . Und Regie- und Dar¬
stellerleistungenverdienten sich auch ehrlich den
starken Beifall. Daß der Beifall tatsächlich Dar¬
steller und Spielleiter herausrief (und nicht
deren Erscheinen den Beifall hervorrief) , auch
das darf nicht übersehen werden. .

Zwei durch ihre Einstellunggänzlich getrennte
Welten stehen sich gegenüber. — Roswitha
Posselt gibt der Frau Maria Varh echte
und ergreifende Züge, sie macht durch ihre
lebenswarme Darstellung die Zuschauer zu
Miterlebenden ihres Ringens um die Re¬
habilitierung des zu unrecht geächteten Offi¬
ziers . — Der größte Widersacher der Frau ist
der Auditeur als Vertreter der Anklage, von
Helmut Eichberg äußerst klar fixiert in
seinem zähen Festhalten an der Unumstötzlich-
keit des Urteils und in seinem an vielen Er¬
fahrungen erstarrten Skeptizismus ; das Gesicht
scheint unbeweglicheMaske, und doch bleibt in
den Zügen scheinbaren Unbeteiligtseins eine
innere Wachheit nicht unverraten . Liegt sein
Standpunkt von vornherein fest, so gibt
Immanuel Medenwaldt dem von ihm
vorzüglichverkörperten Vorsitzenden des Kriegs¬
gerichts doch mehr menschliche Züge und auch
den unverkennbaren Willen, die Wahrheit zu
ergründen , soweit seine Bindung an die Be¬
stimmungen ihm diese Bewegungsfreiheit läßt.

Viel mehr Freiheit aber gestattet Heinz
Diedrich seinem Oberst Veldesy , dem er die
ganze Unlust an Prozeß und Zeugenschaftund
auch ein durchaus natürliches Unverständnis
für alle Gerichtsformalitäten recht deutlich auf¬

stempelt. Wolf Lieber als Verteidiger führt
sein Plädoyer mit guter Nachprägung der ge¬
schliffenen Dialektik und mit aller Ueberzeugung
durch . Helmuth Haienhoff löst seine Auf¬
gabe als sachlich ruhiger Regierungsvertreter.

In der Reihe der Zeugen stehen : Tibor von
Halassh , von Hanns Strunk als empfind¬
samer, zwar korrekt denkender aber doch zu
stiller Schwärmerei neigender Gelehrtentyp dar-
aepellt, dann der Bauer Meditsch, in dem
Wilhelm Graf gesund primitive Instinkte,
schwärmerische Mystik und naive Frömmigkeit
vereint, und endlich Giulio Salo , den Walter
Burbenker mit südländischemTemperament,
aber auch vornehmer Gesinnung versieht. Sehr
gut ist Burbenker auch in der Schlußszene mit
Roswitha Posselt, einer Szene , in der viel
Verhaltenes, Unausgesprochenes nur ahnbar,
aber doch wirkend schwingt.

Alle Darsteller gaben ausnahmslos ibr
Bestes, und so erreichte die ausgezeichneteAuf¬
führung dieses wertvollen Beitrages der zeit¬
genössischen Dramatik bleibende Eindrücke.

vr . ksiil « . -4. « lein.

Kleins Essdiicsttsn
Das Ständchen

Die alten Biesels feierten Goldene Hochzeit.
Der Gemischte Chor „Frohsinn" hatte es sich,
wie nachher im „Kreisblatt " zu lesen war , nicht
nehmen lassen , das greise Jubelpaar durch ein
Ständchen zu erfreuen.

Großvater Biesel war tief gerührt . „Nee,
nee "

, wiederholte er ein über das andere Mal,
„wat es dat för 'ne Ehre ! Een richtijet Stän-
deken met richtijen veerstimmijen Jesang
dat heww ick min Lewdach noch nie nich jehett!
Unn denn, Herr Kanter unn Mine Herrschaftens
vom Jemischten Chor : Musik is jewitz scheene,
äwer , Herr Kanter unn mine Herrschaftens,
jlöwen Se mi allem Mann : Jesang is dusend-
mal scheener as wie Musik . . ."
Der zensierte „Don Juan"

Allen Bühnen war es im alten Oesterreich
vorgeschrieben , in Mozarts „Don Juan " die
Stelle:

„Es lebe die Freiheit,
die Freiheit soll leben !"

in dieser Abänderung singen zu lassen:
„Es lebe die Fröhlichkeit,
die Fröhlichkeit soll leben !"



Der Rundfunk am Sonntag
Aus dem Straßburger Münster wird von 8.00

bis 830 Uhr ein Orgelkon-ert gesendet.
„Wer nicht im Augenblick hilft , der scheint

mir nie zu helfen." Unter diesem Leitwort steht
das „ Schatzkästlein " von 9 .00 bis 10.00 Uhr.
Sprecher ist Ewald Baiser.

Das Grimmsche Märchen „Schneeweißchen
und Rosenrot" in der Bearbeitung von Hanna
Schachenmeiermit der Musik von Erwin Mauß
wird von 14.25 bis 15.00 Uhr aufgeführt. In
den Hauptrollen wirkenmit : Elfriede Kutsmany.
Gusti Wolf, Bernhard Minetti und Walter
Richter.

In der „Kleinen Kammermusik" von 15.30
bis 16.00 Uhr spielt das Weitzgärber-Quartett
Werke von Cherubini und Schubert.

„Zwei bunte Stunden " von 16.00 bis 18 .00
Uhr vor Rüstnngsarbeitern und Verwundeten
im Berliner Rundfunkhaus . Für einen frohen
und heileren Sonntagnächmittag sorgen Jska
Gert, Cläre Schlichting, Gerti Godden, Rols
Brandmeier , Petrae Munteanu , Oskar Rührig,
Bruno Klibor, das Tanzorchester Kurt Wid-
manu und die Kapelle Otto Dobrindt . Die An¬
sage übernimmt diesmal Viktor de Kowa.

Von 18.10 bis 19.00 Uhr wird als Aufnahme
aus der Musikhalle in Hamburg ein Ausschnitt
aus dem Konzert des Hamburger Phil¬
harmonischen Orchesters unter Leitung von
Eugen Jochum gesendet und zwar Marsch¬
musik von Anton Bruckner und 6. Symphonie
von Beethoven.

Zu Ludwig Kusche, dem bekanntenMünchener
Komponisten , führt die Sendung von 19.30 bis
19 .45 Uhr, in der Lilly Preisig , Anton Gruber-
bauer, Ludwig Schmidmeier und Ludwig
Kusche die bekanntesten Musiken des Kom¬
ponisten darbieten.

„ München spielt auf !" von 20 .20 bis 21 .00
Uhr . In der frohen Melodienfolgeam Sonntag¬
abend wirken mit : Christ! Brandstetter (So¬
pran) , Julius Patzak (Tenor ) , der „Vogeljakob " ,
ein Quartett und eine Unterhaltungskapelle der
Wehrmacht , ein Rundfunkchor und ein Großes
Rundfunkorchester unter Leitung von Or. Rein¬
hold Merten.

Von 21 .00 bis 21 .20 Uhr „Ueberraschungen" .
Generalmusikdirektor Lovro von Matacic,

Agram , ist der Dirigent des Orchesterkonzerts
von 1 .00 bis 2 .00 Uhr nachts. Solistin : Branca
Musulin (Klavier) .

Tldenburgisches Staatstheater
Heute, Sonnabend , 16 .00 Uhr , „Die Fleder¬

maus "
, Operette von Johann Strauß . Freier

Verkauf. Ende 19 .10 Uhr.
Morgen, Sonntag , vorm . 11 .30 Uhr , spricht Intendant

vr Schmiedhammer im Rahmen der Volksbildungs¬
stätte der Ganhauptftadt Oldenburg über „Menschen
der Bühne " . Weitere Mitwirtende sind: Elsriede
Hein, Max Gloor und Otto Voigt . Karten sind in
der Geschäftsstelleder NSG „KdF " erhältlich.
16 Uhr : „Der Graf von Luxemburg ",
Operette von Franz Lehar.

Kommenden Montag : 17 . Uhr : Viertes An¬
recht - Konzert im Staatstheater . Anrechtund
freier Verkauf.

Aus der Volksbttd «ngsstätte
Auf Einladung der Nordischen Gesellschaft/Weser-Ems-Kontor spricht am Freitag , 16 . Januar 1942 , im

Augusteum der Mitarbeiter des Amtes Rosenburg der' Reichsleitung der NSDAP , Häuptmann Günther
Thäer, Berlin , über Finnland, das Land der
tausend Seen . Auf Grund eigener Anschauung schildert
der bestens bekannte Redner an Hanh von Licht¬
bildern Landschaft und Bewohner dieser Wald - und
wasserreichen Gegend des Nordens . Der Vortrag be¬
ginnt um 18 .30 Uhr pünktlich. Karten sind in der
KdF-Kreisdienststelle, Mark 3, erhältlich.

P
* Großes Wunschkonzert . Am Sonntag, dem

18. Januar 1942, 10.30 Uhr, findet im Staats¬
theater das 3 . große Wunschkonzert zugunsten
des Winterhilfswerkes statt. Die bisher ein¬
gegangenen Wünsche versprechen ein ab¬
wechslungsvollesProgramm , so daß dem Be¬
sucher des Wunschkonzertes wiederum ein
genußreicher Vormittag bevorsteht. Karten sind

Nur noch
Endspurt der Wintersachen¬

sammlung
Am Sonnabend und Sonntag besteht für alle

Volksgenossen die letzte Gelegenheit , ihre Spen¬
denfreudigkeil zu beweisen und die warmen
Woll - und Pelzsachen zur Sammelstelle zu
bringen . Die letzten Tage dürfen nicht weniger
erfolgreich sein als die ersten. Das find wir
alle uns selbst schuldig . Darum überlege jeder
noch einmal gründlich , welches Stück er noch
hergeben kann. Wenn dabei diesmal der Sonn¬
tagsspaziergang ein Gang zur Sammelstelle
wird , so ist er in Ehren getan . Mit Spanung
erwartet jeder das endgültige Ergebnis der
Sammlung , das ein einzigartiger Beweis der
Liebe des deutschen Volkes zu seinen Soldaten
werden muß . Die Zahlen aber , die wir hören
und auf die wir stolz sein wollen , werden mit
jedem Stück erhöht , das du selbst noch dazu

ab 12. Januar 1942 an der Theaterkasse er¬
hältlich.

* Drei 100 000-Mark-Gkwinne gezogen . In
der heutigen Ziehung zur 4. Klasse der 6. Deut¬
schen Reichslotterte fielen drei Gewinne von ie
100 000 Reichsmark aus die Nummer 52 003.
Die Lose werden in allen drei Abteilungen in
Achtelteilung ausgegeben.

* Der Oldenburger Gaumustkzugdes Reichs¬
arbeitsdienstes erfreute im Rahmen der
Lazarettbetreuung unsere Verwundeten mit erst¬
klassigen Darbietungen . Obermusikzugführer
Hagen hatte hierfür ein besonders reich¬
haltiges und abwechslungsvolles Programm
aufgestellt. Kompositionen aller Art von Lehar,
Strauß , Suppe usw .-, zackige Märsche und frohe
Soldatenlieder fanden spontanen Beifall. Den
Auftakt bildete am letzten Mittwoch im Gar¬
ten des Reservelazaretts Pius - Hospital
schmissige Blasmusik, der am gestrigen Freitag
im Standortlazarett Krevenbrück ausgezeichnete
Streichmusikfolgte, wobei die Obertruppsührer
Bruno Jastrup (Xylophon) und Alfred
Wendt (Violine) als Solisten in Erscheinung
traten . Der vorläufige Abschluß wird am kom¬
menden Dienstag abermals Streichmusik im
Reservelazarett EvangelischesKrankenhaussein.

* Alte Geige gesunden. In einem Haushalt
der Stadt Oldenburg wurde beim Aufräumen
eine alte Geige gefunden. Bei näherer Betrach¬
tung stellte es sich heraus , daß das Instrument
die Jahreszahl 1736 und die Inschrift „ Stradi¬
vari " trug . Es ist daher anzunehmen, daß es
sich entweder um eine echte Stradivarigeige
oder zumindest um das Erzeugnis eines
Schülers des großen italienischen Meisters
handelt.

* Wegereinigung im Kriege. Infolge des
kriegsbedingten Personalmangels ist es sowohl
den Gemeinden als auch den Straßenanliegern
nur schwer möglich , ihrer Wegereinigungspfltcht
in vollem Umfange nachzukommen . Der Reichs¬
führer ü und Chef der deutschen Polizei hat
deshalb angeordnet, daß in der polizeimätzigen
Wegereinigung während des Krieges nur die
Anforderungen gestellt werden sollen , die im
polizeilichen Interesse unbedingt geboten sind.
Dies gilt insbesondere für die Beseitigung von
Schnee.

* Fahrzeugverdunkelung wird überwacht. Der
Reichsführer ü und Chef der deutschen Polizei
hat die Polizeibehörden angewiesen, noch mehr
als bisher die vorschriftsmäßige Beleuchtung
sowie die Verdunkelung entsprechend den Be-
leuchtungsvorschristenan Fahrzeugen zu über¬
wachen . Besonders auf dem Lande werden
vielfach Fuhrwerke und andere kleinere Fahr¬
zeuge angetroffen, die entgegen den Bestim¬
mungen bei Dunkelheit keine roten Schlußlichter
führen. Erfahrungsgemäß bilden auf der Fahr¬
bahn abgestellte Fahrzeuge, die bei Verdunke-

zwei Tage
beisteuerst . Denke daran und beteilige dich mit
am „Endspurt" der Woll- und Wintersachen
sammlung für die Front.

Ein gewaltiges Ergebnis!
Steigerung um 246 v . H. beim Gauspendentag

Das vorläufige Endergebnis des Gauspenden¬
tages für das dritte Kriegs -WHW am 3 . und
4. Januar 1942 tm Gau Weser -Ems beträgt
bis heute 1143 818,68 NM . Das sind 813 797,76
RM mehr als bei der Gaustratzenfammlung des
vorjährigen Kriegs -WHW . Insgesamt bedeutet
das diesjährige Ergebnis eine Steigerung um
246,80 v . H. gegenüber dem Ergebnis des Vor¬
jahres . Der Nordseegau hat am Gauspendentag
die Erwartung des Gauleiters , daß sich der
Gau Weser -Ems zum Führer und zum Siege
der deutschen Waffen bekennen möge , voll er¬
füllt.

lung-für den übrigen Verkehr nicht ausreichend
erkennbar gemacht sind , eine erhebliche Gefahr
für die Sicherheit auf den Straßen . In der¬
artigen Fällen wirst künftig gegen die Verant¬
wortlichen mit schärfsten Maßnahmen vorge¬
gangen.

*
Bad Zwischenahn. F e ld p o stm a r d er . Den

Bemühungen der Gendarmerie ist es gelungen,
einem jugendlichen Feldpostmarder auf die
Spur zu kommen . Es handelt sich um den
17jährigen H . aus Ohrwege, der seit Mai v . I.
beim Zwischenahner Postamt als Postfach¬
arbeiter tätig ist. Kürzlich wurde ihm in Heller¬
moor aus seinem Botengang von einer Frau
ein Feldpostpäckchen zur Auflieferung mit¬
gegeben . Er hat das Päckchen unterwegs ge¬
öffnet und den Inhalt teilweise an sich ge¬
nommen, teilweise sofort verzehrt. Die fort¬
geworfene Verpackung wurde ihm zum Ver¬
hängnis ; man fand sie und brachte sie der Ab¬
senderin, die darauf die Gendamerie be
nachrichtigte . Bei einer Haussuchungwurden Be¬
weise dafür gefunden, daß H . derartige Unter
schlagungen schon des öfteren ausgeführt hat.

Bad Zwischenahn. DiebstahloderVer-
lust ? Eine Dame aus Oldenburg kam hier mit
dem Morgenzug an , um nach Edewecht weiter¬
zufahren. Beim Umsteigen bemerkte sie plötzlich,
daß ihr Handkofferoffen stand und daß daraus

Aas vl - eavaess
„ Komödianten " im Wall - Licht

Ein Film mtt den höchsten Prädikaten
zu Ehren von Karoline Neuver

Dieser unter der Spielleitung von G. W . Pabst
gedrehte Bavaria -Grotzsilm trägt nicht umsonst die
Prädikate „staatspolitisch und künstlerisch
besonders wertvoll , kulturell wert¬
voll und volksbildend ". Der Film zeigt ein
wichtiges Stück Kulturgeschichte, nämlich das Leben
und den heroischen Kampf der Karoline Neuber, um
das Theater aus dem Sumpf der Posse und der Gosse
emporzuheben auf das Niveau eines der wichtigsten
Volksbildungs - und -erhebungsinstrumente , das alle
Gefühle des Menschenherzens anklingen läßt und den
Menschen erhebt und besser macht. — Es war in der
zweiten Hälfte des 18 . Jahrhunderts , als man sagte:
„Nimm die Wäsche von der Keine, die Schauspieler
kommen!" Damit ist der wirtschaftliche und sittliche
Tiefstand der damaligen Komödiantenbanden — jo
nannten sie sich selbst — gekennzeichnet. Festgegründste
Theatergesellschasten und stehende Theater gab es in
der damaligen Zeit nicht. Verwahrloste Banden
zigeunerten im Lande umher. Liderlichkeit und
Hunger waren thre Begleiter , Schulden ihr Andenken.
Dieser Minderwertigkeit entsprachen ganz die Stücke,
die sie aussührten , wobet sie überdies noch nicht ein¬
mal thre Rollen lernten , sondern improvisierten . Die
Hauptperson war der Hanswurst , der entartete Ab¬
klatsch des Narren der römischen Komödien und

Neue Ritterkreuzträger
Berlin , 9. Januar.

Der Führer und Oberste Befehlshaber der
Wehrmacht verlieh das Ritterkreuz des Eisernen
Kreuzes an : ^ -Gruppenführer und General¬
leutnant der Wafsen- ii Eicke, Kommandeur
einer it -Division, Generalmajor Fretter-
Pico, Kommandeur eines Jns .-Regts . , Oberst
Menny, Kommandeur einer Schützen -Brigade,
Oberstlt. Crademann. Kommandeur eines
Art .-Regts ., Hptm. Bach maier, Bataillons-
sührer in einemJns .-Regt. , Oberfeldw. Hensel,
Zugführer in einem Panzer - Regt. — Weiter:
Hptm. Kiel, Gruppenkommandeur in einem
Kampfgeschwader ; Üeutn . Bliesaner, Flug
zeugführer in einem Kampfgeschwader.

ein schwarzweitzer Kostümrock und ein Buch
betitelt „Eine Kindheit" , von Larossa, ver-
schwunden war . Ob sich der Koffer von selbst
geöffnet hatte oder in dem Gedränge von
Diebeshand geöffnet worden war , konnte nicht
festgestellt werden.

Bad Zwischenahn. Fahrräder gefunden
Bei Fischers Lagerhaus wurde ein fast neues
Herrenfahrrad , Marke „Diamant "

, gefunden
In der Bruno - Bode - Straße fand man ein
Herrenfahrrad , Marke „Mittler "

. Die Eigen¬
tümer können sich bei der Gendarmerie melden.

Hellcrmoor. Unglückssall. Ein betrüben¬
der Unglücksfall ereignete sich in der Familie
Heinen, deren' öjähriges Kind in einen Tops
mit kochendem Wasser fiel. Es zog sich erhebliche
Brandverletzungen zu , die die sofortige In¬
anspruchnahme ärztlicher Hilfe erforderlich
machten.

Brake. Notzuchtsverbrechervordem
Sondergericht. Im Sommer 1941 wurde
auf der Reichsstraße Brake—Ovelgönne ein
junges Bädchen am hellichten Tage von dem
17jährigen Helmuth S . aus Brake hinterrücks
überfallen, gewürgt und mißhandelt und ein
Notzuchtverbrechen an ihm verübt. Der Bursche
ging in viehischer Weise zu Werke und ließ erst
von seinem Opfer ab , als sich zwei junge
Mädchen auf Fahrrädern näherten. Das Son¬
dergericht Oldenburg, welches bereits einmal
im Amtsgerrchtsgebäude zu Brake in dieser
Sache verhandelte, zog nunmehr den Schluß¬
strich unter diese Angelegenheit und zwar tagte
es wiederum in Brake. Oberstaatsanwalt
vr . Witte plädierte auf eine Gefängnisstrafe
von 8 Jahren . Das Gericht schloß sich diesem
Anträge an.

LßchtfViSiWMSM
Shakespearescher Prägung . Sein Witz war die Zote,
sein Spiel die Gemeinheit. Er war die Verkörperung
der schauspielerischen Dekadenz. — Diesem Unwesen
sagte Karoline Neuber den Kampf an . Sie erkannte
die wahre Bedeutung der Bühne und nahm den
Kampf gegen alle Gewalten auf, tatkräftig und un¬
erschrocken und durch keinerlei Rückschläge zu ent¬
mutigen , trotz Hohn und Spott , Hunger und Elend.
Der erste Gegner war natürlich der Hanswurst selbst,
und der zweite das Publikum , das diese Zoten nicht
vermissen wollte. Aber auch in den führenden Kreisen
herrschte wenig- Verständnis . Aber Karoline setzt
sich durch. Ihre Truppe vergöttert sie , da sie
ihr die hohe Berufung ihres Berufes zeigte. Auch
sorgt sie treu für sie, stellt aber auch die höchsten
Anforderungen , nicht nur in sittlicher Beziehung,
sondern auch in beruflicher, und lehrt sie, wie. ein
Schauspieler an sich arbeiten mutz . So zieht sie
junge Talente an sich. Darunter ist das bedeutendste
die Phtline Schröder, eine Waise, die ihrem rohen
Pflegevater entlaufen ist . Hochdramattscb ist der
Liebesroman Philines und Arnims von Perck-
hammers , eines Neffen der Herzogin von Weitzen-
sels ; thre Liebe ist so rein und stark, daß sie letzten
Endes die unüberbrückbar erscheinende Kluft der
Standesunterschiede überwindet . Auch Karoline wird
vom sengenden Hauch leidenschaftlicherLiebe gestreift,
die vom Herzog Ernst Biron von Kurland ausgeht,
aber sie lätzt sich auch dadurch nicht von ihrer Mission'
abbringen . Das russische Gastspiel bleibt eine Episode,
die Vom blutigen Geschehen von Kabinetts - und

ein Zirnkdekeiri
iS . Fortsetzung

Auch im „ Lokalen Teil " fand er eine Keine
Notiz . Erst jetzt erführe man , war da zu lesen,
von dem Geburtstag Herrn Graßmanns , der
als Prozeßagent hier tätig sei und sich all¬
gemeiner Beliebtheit erfreue, besonders seit der
Turnverein die Leitung der Freilichtsptele in
seine bewährten Hände gelegt habe. Man wolle
nicht versäumen, sich nachträglich den zahlreich
eingelaufenen Glückwünschen anzuschließen . —
Darunter aber stand unter dem Stichwort
„Außerordentliche Generalversammlung des
Turnvereins " noch eine andere Notiz. Es wurde
darin aus eine Bekanntmachung im „ Vereins-
anzciger" verwiesen, wonach sich der Führer
des Turnvereins infolge plötzlich eingetretener
Umstände veranlaßt sähe , für heute abend um
sechs Uhr eine außerordentliche General¬
versammlung in den „ Preutzenhof" einzube¬
rufen. Einziger Punkt der Tagesordnung : „ Die
Freiltchtspiele. " Alle aktiven und passiven Mit¬
glieder seien hierzu eingeladen. ^ ^ ^Die Freilichtspiele einziger Punkt der Tages¬
ordnung ? Graßmann fand das sehr merk¬
würdig. Daß der Führer des Turnvereins über
seinen Kops hinweg diesen Beschluß faßte, war
sonderbar und höchst ungewöhnlich.

Gratzmcmn schüttelte verwundert den . Kopf.
Er würde jetzt nicht nach Hause/sondern m den
„Preutzenhof" gehen . Es war immer gut, seine
Ohren überall zu haben.

8. Kapitel
Gebhardt war nach der Sitzung sogleichhim

über zum Amtsgericht gegangen Vor seinem
Dienstzimmer hatte bereits Schubert aus ihn
gewartet. Der Gerichtsassessor hatte ihn nicht
abschütteln können und sich alles mit anhoren
müssen , was der Schauspieler Neues wußte.

„Der Turnverein hat , wie sich nun heraus¬
gestellt hat , die Gelder für die letzten drei
Monate gar nicht abgeführt, die Versicherung
zahlt also keinen roten Knopf Na , ich habe den
Verein sofort angezeigt." Schubert, ein kleines
dünnes Männchen mit schmalem Kops und ölig
glänzendem schwarzem Haar , schob seme Unter¬
lippe vor. „ Gegen wen soll ich nun klagen , Herr
Rat — ich werde mich an die kleine Nienhaus
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halten. Sie allein ist dafür verantwortlich zu
machen , daß ich am Sonnabend vom Pferd
gefallen bin."

„Ich möchte Ihnen davon abraten , Herr
Schubert." Gebhardt sah mit nachdenklichen
Augen zum Fenster hinaus . „ Sie werden Frau¬
lein Nienhaus niemals Nachweisen können , daß
sie vorsätzlich oder aus grober Fahrlässigkeit
Ihren Unfall verursacht hat ."

„ Nicht beweisen? Sie hat mir den Gaul scheu
gemacht . Sie ist bei ihrer Aussage nicht so ganz
bei der Wahrheit geblieben, das können Sie
mir glauben. „ Du kommst nicht von der Stelle,
Vogt, bis du mir Recht gesprochen , Falte deine
Stirne , rolle die Augen, wie du willst . Wir smd
so grenzenlos unglücklich , daß wir nicht nach
deinem Zorn mehr fragen — Natürlich soll sie
mir in die Zügel greifen. Aber sehen Sie , Herr
Rat statt dessen reißt sie wie eine Irre dem
Pferd ins Maul . Ein so zahmes, lammfrommes
Tier , und trotzdem — aber ist das ein Wun¬
der ? — steigt die Stute und wirst mich ab.
Bevor Tell überhaupt zum Schießen kommt.
Diese Blamage ! Das werde ich ihr nie ver¬
gessen . Und den Arm . mutz sie Mir teuer be¬
zahlen!" Der Schauspieler hat mit viel Pose
gesprochen.

Gebhardt konnte ein Lächeln nur mühsam
verbergen. „ Ich begreife durchaus Ihre . Erre¬
gung. Aber ich bin überzeugt, wenn Sie erst
ruhiger geworden sind , werden Sie selbst em-
sehen , daß es zweckmäßiger ist, Sie machen Ihre
Schadenersatzforderungdem Turnverein gegen¬
über geltend. Lassen Sie es dessen Sache sem,
Regreß zu nehmen."

„Aha — ich verstehe , Herr Rat ! Und was soll
ich nun tun ? "

„Die Sache hat zunächst keine Eile, Herr.
Schubert. Ich schlage vor, wir sprechen ,n diesen
Tagen wieder darüber Im übrigen mutz ich
betonen, daß ich Ihnen künftig nicht mehr mit
meinem Rat zur Verfügung stehen kann , da lch
voraussichtlichals Prozetzrtchterüber die Sache
zu entscheiden habe . Vielleicht empfiehlt es sich
überhaupt, Sie wenden sich an einen meiner
Kollegen oder nehmen sich emen Anwalt . Nach¬
dem Sie auf meinen Rat hin Beweissicherung
beantragt haben und der Termin auch ord¬

nungsgemäß durchgeführt wurde, erscheint die
Sache ja recht aussichtsreichfür Sie . und Sie
laufen keinerlei Gefahr."

„ Sie haben recht , Herr Assessor." Schubert
verneigte sich . „In der Tat , es ist das beste , ich
übergebe die Sache meinem Anwalt . " Schubert
machte eine in ihrer Vornehmheit vollendete
Verbeugung, die zu dem Hellen, auffallend und
groß karierten Anzug, den er trug, nicht recht
passen wollte. „Ich empfehle mich Ihnen , Herr
Assessor ."

Er grüßte und öffnete die Tür . Er prallte
überrascht zurück , als er Edith Nienhaus be¬
merkte , sie draußen auf das Ende der Unter¬
haltung gewartet hatte.

„Ah, Mademoiselle. . ." , sagte er höflich , doch
mtt einem sehr spöttischen Unterton Wider¬
willig und etwas zögernd überlietz er der
Kollegin die Klinke . Ohne ihn eines Blickes zu
würdigen, ging sie an ihm vorbei und schloß
mit einer raschen Bewegung die Tür hinter sich.
Gebhardt kam mit hocherfreutemGesicht auf sie
zu . „ Sie haben Ihr Versprechen wahr ge¬
macht . . ."

„Ich hoffe , Sie nicht aufzuhalten, Herr
Assessor "

, erwiderte Edith Nienhaus mit einem
besorgten Blick auf seinen mit Akten beladenen
Schreibtisch.

„ Lassen Sie sich durch diese Papierberge nicht
stören! Mich stören Sie im Augenblick auch
nicht . Eine dumme Geschichte mtt Bernd , nicht
wahr ? "

Edith Nienhaus zuckte die Achseln . „ Der gute
nnge verhält sich aber auch zu ungeschickt,

finden Sie nicht ? Anstatt unumwunden zuzu¬
geben . . ."

„Ja , um Gottes willen, glauben Sie denn,
daß er das getan hat ? "

„ Das will nicht nicht sagen. Obwohl . . . nach¬
dem sein Vater . . ."

„ So dürfen Sie nicht sprechen . Nein, das
dürfen Sie wirklich nicht . Sie dürfen nicht an
seinen Worten zweifeln. Gewiß, selbst sein
Vater steht gegen ihn. Und doch — der gute
alte Justizrat hat sich von dieser überraschenden
Entdeckung einfach überrumpeln lassen . Da sind
so viele Widersprüche, und er hätte mit der
gleichen Folgerichtigkeit die entgegengesetzten
Schlüsse ziehen können . Ich bm jedenfalls
felsenfest davon überzeugt, daß Bernd keine
Ahnung hat, Wie das Aktenstück in seinen
Kommentar gelangt ist ."

„Ich freue mich , daß er an Ihnen einen so
guten Freund und Fürsprecher hat. " Edith

Itti

Nienhaus sagte das sehr förmlich, achselzuckendund mit einem kühlen , höflichen Lächeln.
Aber Gebhardt, der sich in Eifer geredet hatte,

beachtete es nicht . „Ja , wenn ich ihm irgend
helfen kann , werde ich es tun . Allerdings — im
Augenblick weiß ich selbst nicht , wie . Ich habe
schon daran gedacht , seine Verteidigung zuübernehmen. "

„ Geht denn das ? Sie sind doch Zeuge."
Der Assessor lächelte . „ Mein Kompliment —

diesen Einwand hätte sogar ein Jurist machen
können . Die Frage ist bestritten. Es käme aus
das Gericht an . Da ich nicht Anwalt bin, könnte
ich sowie so nur mit dessen Genehmigung als
Verteidiger auftreten. Aber ich weiß ja gar
nicht recht , ob ich es Bernd überhaupt anbieten
soll . Vielleicht schade ich ihm mehr, als ich ihm
nütze . Ich verfüge aus diesem Gebiet über keine
sehr große Erfahrung — dazu habe ich nicht
oft genug plädiert . Nur ein paarmal während
meiner Reserendarzeit. Und doch — ich habedas Gefühl, es müßte mir gelingen, Bernd
herauszuhauen . Ich kann mir nicht vorstellen,
daß die Beweise, die man gegen ihn ins Feld
führt , zu einer Verurteilung ausreichen. Ab¬
gesehen davon, daß ich gar nicht an seine Schuld
glaube. Er müßte ja vollkommen blödsinnig
geworden sein , der gute Junge Wenn es sich
tatsächlich so verhielte, wie nach der Erklärung
seines Vaters nun alle annehmen, dann hätte
er es gewiß nicht so weit kommen lassen . Zumal
er Ihnen — wie er ganz richtig eingewandt
hat — gar nicht mehr nützlich sein konnte mit
einer derart törichten Haltung. Die Akte ist in¬
zwischen neu angelegt worden. Und ich — aus¬
gerechnet ich — habe den Strafbefehl gegen Sie
unterschreiben müssen . Ist er Ihnen noch nicht
zugestellt worden? "

Edith Nienhaus nickte. „Vorgestern morgen.
Ich habe die zwölf Mark fünfzig sogar schon
bezahlt." Sie sah mit einem amüsierten, halb
koketten Blick zu ihm auf. „Ich habe an der
Unterschrift lange herumstudierr. Zuletzt habe
ich sie aber doch entziffern können . Und da
demnach selbst Sie der Ansicht sind , daß ich und
dieses kümmerliche Fahrrad unseres Inspizien¬
ten Strafe verdienen, habe ich sie lieber gleich
abgebüßt und sogar die zwei Mark fünfzig
Kosten beglichen . Hart genug war es ja . Bei den
hohen Gagen, die uns das Stadttheater hier
zahlt."

(Fortsetzung folgt)



Vkv und Viktoria i« Bremen
HI , Gefolgschaft 1/91

Die gesamte Gefolgschaft tritt morgen vormittag
um 9 Mir Lei der Ehnsrnschule an.

Der Gcsolgschastsführer.
Hitler -Jugend -Streifendienst!

Der SRD tritt morgen um 9.15 Uhr beim Dovben
<Ecke LasiuZstraße , Rummelweg) zum Schießen an. ES
find 2,56 RM als zweite Rate für den HJ -Veranftal-
tungsring mitzubringen. Der Bannftreifensührer.
Mo 1/91 , „ Gerd Munderloh"

Die gesamte Gefolgschafttritt morgen Pünktlich um
g Uhr beim Heim an. Der Gefolgschastssiihrer.
HI , Gefolgschaft 11/91 ( Osternburg)

Morgen tritt die gesamte Gefolgschaftum 9.19 Uhr
vor der GEG an.
Hitler -Jugend Gefolgschaft 13/91 (Tweelbäke)

Morgen treten wir um 9.30 Uhr an. Siedlung
Krusenbusch Bahnhof Osternburg, übrige Gefolgschaft
Wirtschaft Möhlenbrok. Fahrrad mitbringen.

Der Gesolgschaftsfüyrer.
HI , Standort Rastede

Morgen fällt der Ausbildungsdienst aus Nächster
Ausbtldungsdienst am 18. Januar um 9 Uhr auf dem
Rasteder Schulplatz. Der Standortbeaustragte.
Fähnlein 17/0/91 Nadorst

Heute tritt das gesamte Fähnlein um 15 Uhr bet
der Turnhalle in Nadorst an. Der Fähnleinsührer.
Fähnlein 5/91 Bloherfelde

Das ganze Fähnlein tritt heute, 15 Uhr , bei der
Wechloyer Schule an.
Jungmädel - und Mädel -Führerfnnen
des Standorts Oldenburg

Alle MSdel-Gruppenführerinnen des Standortes
sind Montag, 12 . Jan . 12 um 19 Uhr zu einer Be¬
sprechung im Untergau; alle Jungmädel-Gruppen- und
ScharführerinnenMontag, 12 . Jan . 12 um 19 Uhr in
dem Gemeinfchaftsraumder MAO, Osterftraße.

Die Hauptringsührerin.
Mädelgruppe 12/91

Alle Mädel treten morgen um 16 Uhr bei Bäcker
Piipken an. Die Mädelgruppenführerini. V.

Thronfolgeintrigen geheimnisvoll umwittert ist, und
Karoline und ihre Truppe kehren ärmer als je zurück.
Einsam und auch von ihren Leuten verlassen, zieht
Karoline mit ihrem treuen Gatten durchs Land . In¬
zwischen hat Philine durch ihre schlichte Menschlichkeit
die Herzogin Amalie ihren alten Streit mit der
Neuberin vergessen und vergeben lassen . Sie sagt
ihre vollste Unterstützung zu , aber die ausgefandten
herzoglichen Reiter finden Karoline nicht mehr am
Leben . — So endete ein tapferes Menschenleben einer
deutschen Frau , ohne die Schillers und Goethes
Dramen nicht hätten ausgeführt werden können und
deshalb wohl nie geschrieben wären. Sie suchte
gerade gute deutsche Stücke , und sie war es , die
Lessing dazu anregte, seine „Emilta Galotti" zu
schreiben . Zu ihrem Andenken wurde von der Her¬
zogin Amalie das erste ständige Theater errichtet.
Philine übernahm es und führte die Mission als
treues Erbe der Meisterin durch . Eine bleibendes
Denkmal ist ihr mit diesem Film gefetzt , der dem
Roman „Philine " von Olly Boehetm nachgestaltet
ist. — Ein Dreigestirn erster Filmschauspielerinnen
setzt feine Kunst für fein Gelingen ein. KätheDorsch
ist die von glühender Begeisterung für ihre Ausgabe
beseelte , unbeugsame Kämpferin, die doch für ihre
Schützlinge ein fo weiches und warmes Herz besitzt,
verdienstvollstePionierin für die deutsche Bühne und

Das Punktspielprogramm
der 1. Klasse

Bei den morgigen vier Punktspielen der 1. Klasse
haben unsere beiden Vertreter VfB und Viktoria in
Bremen anzutrelen. Das Spielprogramm lautet:

Nordd. Lloyd— VfB Oldenburg
Union Bremen—V i k t o r i a Ofternburg
Tura Gröpelingen— Bremer Sportverein
VfL Hemelingen— FV Woltmershausen

Da sich den ersten beiden bzw. drei Mannschaften
durch die Neuordnung im Bereich Niedersachsen vor¬
aussichtlich eine günstige Aufstiegsmöglichkeitbieten
wird, wird es um die Tabellenspitzenoch besonders
harte Kämpfe geben . Der VfB Oldenburg wird alles
versuchen müssen , um den dritten Tabellenplatz zu
erreichen . Die Möglichkeit hierzu hat er, denn er hat
morgen sein letztes Spiel in Bremen auszutragen.
Alle weiteren Spiele kann er von eigenem Anhang
bestreiten . — Für Viktoria ist nichts - mehr zu ge¬
winnen, so daß es für die Blauroten lediglich darauf
ankommt , die Serie durchzustehen . — In den beiden
übrigen Spielen darf man Siege von BSV und
Woltmershausen erwarten.

Nordd . Lloyd —VfB Oldenburg
Zum dritten Male hintereinander mutz morgen der

VfB in Bremen antreten. Mit der Begegnung gegen
den NDL verabschieden sich die Blauweitzen von den

das ganze deutsche Bühnenschassen , Heldin und Mär¬
tyrerin zugleich . Hilde Krahl ist die reine Mädchen¬
blüte der in ihrer Unkompliziertheit im Leben so
erfolgreichen Philine , der anziehendsten Gestalt des
Filmes , und Henny Porten die Herzogin Amalie,
die sie gibt als das Ideal einer Frau mit Herz,
Charakter und Energie, die unbeschadet treuer Er¬
füllung ihrer fürstlichen Pflichten nicht den Standes-
vorurtetlen unterliegt, eine für das Kulturstrebender
Neuberin ausgeschlostene Natur. Ihnen stehen gegen¬
über die menschlich sympathische Gestalt des tapferen
und edelmütigen Armins Richard Häutzlers und
die kraftvolle Edelmannsgestalt des Herzogs von Kur¬
land Gustav Dtetzls, sowie die Jdealgestalt Lesstngs
von Curl Müller - Gras. Wer aber die Reform
der Neuberin am meisten rechtfertigt , ist ihr Gegen¬
spieler, der Hanswurst, nämlich Ludwig Schmitz.
Wir brauchen nur an eine einzige seiner anderen
Rollen zu denken , um uns nicht zu freuen, daß dieser
ihm innewohnende goldige Humor durch die Tat der
Karoline stubenrein, anständig und damit überhaupt
erst wirksam wurde. Er spielt den Hanswurst mit
der notwendigen Derbheit, aber auch mit weiser
Mäßigung. Bleiben noch Friedrich Domin als der
treue Gatte Karoltnes, und der OldenburgerAlexander
Ponto als der jugendlicheLiebhaber Kohlhardt der
Neubeitruppe. So vereinigt sich die volkstümlichste
deutsche Darstellerin des stummen Filmes mit den
jungen .Sternen, um diesem großartigen Film zu
vollem Gelingen zu verhelfen.

Capitol
«Der Meinetdbauer"

Ludwig Anzengrubers ostmärkisches Volksstück im
Film , dargestellt von Mitgliedern der bekannten Exl-
Bühne aus Innsbruck. Eine packende Handlung, ein
echtes Milieu und Menschen auf der Leinwand ohne
großen Namen, aber mit dem natürlichen und schau¬
spielerischen Impuls , den dieser Stoff verlangt. Vor¬
geschichte , Schuld und Sühne des Meineidbauern
nehmen uns voll gefangen. , Die dramatische Stei-

Bremern für diese Spielzeit. Ta der VfB noch alles
daransetzen wird, um den dritten Tabellenplatz zu
erreichen , darf man auch morgen wieder eine mit
größtem Einsatz kämpseirde VfB-Els erwarten. Der
glänzende 8 :2-Sieg über Hemelingen am letzten Sonn¬
tag berechtigt zu guten Hoffnungen, aber die Lei¬
stungen der Blauweitzen waren in letzter Zeit sehr
schwankend , und zum anderen stellt der Nordd. Lloyd
noch immer eine äußerst spielstarke Elf, die aus keinen
Fall zu unterschätzen ist. Im 1. Durchgang gewann
per VfB mit 2 :1 recht knapp . Gewinnt der VfB
auch den Rückkampf , so ist ihm ein guter Tabellenplatz
sicher. Geht aber dieses Spiel wider Erwarten ver¬
loren, so hat er auch wie die am Tabellenschluß
liegenden Mannschaftenvon NDL, Tura und Komet
11 Verlustpunkte . Besser als durch diese Zahlen kann
nicht ausgedrückt werden, daß sich alle Mannschaften
kaum nachstehen , und stets nur di« bessere TageSsorm
den Ausschlag gibt. Hoffen wir, daß es zum Ab¬
schluß noch einmal bei den Blauweitzen klappt.

Union Bremen —Viktoria Ofternburg
Wenn Union wieder in bester Besetzung antreten

kann , haben die Osternburgernichts zu bestellen . Sie
müssen dann schon froh sein , wenn sie nicht zwei¬
stellig geschlagen werden. Mit Rücksicht aus das große
Spiel Werder — Eintracht Braunschweig kommt dieses
Spiel bereits um 11 Uhr zum Austrag. Man kann
nur wünschen , Laß die Viktorianer morgen wieder
mit dem Einsatz spielen, wie am letzten Sonntag,
dann spielt die Höhe der Niederlage leine Rolle.

gerung des Geschehens , das Unrecht , das an der sitt¬
lichen Weltordnung zerbricht , all das verrät den
sicheren BLHneninstinkt des Dramatikers. Diese Größen
hat der Film übernommen, ist aber wett hinaus¬
gewachsen über das photographierte Theater. Der
filmische Gehalt, die Komposition von Bild und Ton
hat das dramatische Element ausgelockert und in die
Eigengesetzlichteitdes Films überführt. — Das dra¬
matische Element, es liegt zunächst in der Brust des
Titelhelden selbst , der durch einen Meineid die Kinder
seines Bruders vom Hof trieb, nachdem er dessen
Testament verbrannte. Dieser. Hof der Väter wächst
unter seinen zugreifenden Händen. Die Welt mit
ihrer Meinung kümmert ihn nicht , aber dem ewigen
Walten des Schicksals kann er nicht entrinnen. Sein
eigener Sohn , den des Vaters Schuld in die Fremde
hinausjagte, und die Tochter seines Bruders finden
zueinander. Den Meineidbauer selbst aber tötet die
Rache der Berge. Aus dieser in Stichworten nieder¬
gelegten Inhaltsangabe möchte man eine klare Schei¬
dung der Geister vermuten. Aber so ist es nicht . Der
Kamps um den Hof spiegelt sich wider in dem wilden
Kampf der Gefühle in des Meineidsbauern Brust.
Dieser Mensch ist groß, groß auch noch in seiner
Schuld, denn seine Tat geschah nicht aus Eigennutz,
sondern aus der Verantwortung, die jedes Geschlecht
auch dem kleinsten Glied in der ewigen Kette aufgibt.
Um das Schicksal des Bauern stehen Viels andere,
Menschen , die seine Tat auf andere Wege treibt, die
schuldig werden aus der Schuld des einen. So er¬
leben wir mit atemloser Spannung Menschenschicksale,
die erst zum Schluß aus dem Chaos ihres Daseins
herausgeführt werden. Die Darsteller versügen über
all die Mittel, die der Film verlangt. Mathias
Ferners Meineidbauer ist wie aus Anzengrubers
Holz geschnitzt , die stärkste Kraft. Von den anderen
Darstellern seien Otto Wilhelm Fischer, Hertha
Agostini, Ilse E x l , Anna Exl, Hans Kratzer
und Leopold Esterle genannt. Ein Film , alles in
allem, von reifem künstlerischen Format.

kritt stwiilmnim.

Werden die Bremer den 8 :6-Sieg drr 1. Rund«
wiederholen können?

Ein Punktspiel de« zweiten Klasse
Reichsbahn Oldenburg —VfL 94 Oldenburg
In Sangkrug mutz der ungeschlageneTabellenführer

VfL 91 das letzte Spiel des ersten Durchgangs be¬
streiten . Trotz tapferer Gegenwehr der Reichsbahner
erwarten wir einen sicheren Sieg der VfLer. An der
Erringung der Meisterschaft dieser Klasse möchte man
nicht zweifeln, zumal der BV Cloppenburg nicht mehr
so spielstark erscheint , aber bei den dann kommenden
Aufstiegsspielen stehen die VfLer vor einer sehr
schweren Aufgabe. Gegen zwei der evtl, in Frage
kommenden Vereine: TuS Vechta und Marine Brake
bezogen die 91er bereits in letzter Zeit Niederlagen.
Hinzu kommt dann aber noch die Kriegsm.-Werst
Wilhelmshaven und der Vertreter Ostfrieslands. Die
VfLer tun also sicher gut daran, sich schon rechtzeitig
hierauf einzustellen. — Spielbeginn morgen in Sand
krug um 11 .36 Uhr.

Um den Tschammer-Pokal
BV Cloppenburg —TuS Vechta

In Cloppenburg wird noch ein Pokalspiel nach-
geholt, auf dessen Ausgang man gespannt sein kann.
Offen bleibt dann noch das Spiel Marine Brake—
Emder TV , die beide noch nicht zum Zuge kamen.
Der Emder TV kam kampflos zu den Punkten, da
Stern Emden nicht antrat, und die Marine Brake
konnte aus technischen Gründen noch nicht eingreifen

Zwei Handballspiele am Orte
Der LSV Oldenburg spielt in Bremen

Morgen gibt es auf dem Häarenesch wieder zwei
Handballspiele.

Männer: OTB 1— LW Zwischenahn 2
Nach längerer Pause treten die OTBer wieder aus
den Plan . Wenn sie auch morgen noch mit ihrer
spielstarken Elf antreten können , sollten sie abermals
gegen die ZwischenahnerFlieger einen sicheren Sieg
erzielen. Im Spiel der 1 . Runds gewannen die Ol¬
denburger überlegen mit 13 :1. Der,Beginn dieser
zweifellos interessanten Auseinandersetzung ist aus
15 .15 Uhr festgesetzt worden.

Frauen : OTB/TuS 78—TuSportgem Westerstede
Im Frauenspiel, das um 11 .30 Uhr beginnt, darf

man Wohl einen klaren Sieg der Kombinierten, die
noch kein Spiel verloren, über die Ammerländerinnen
erwarten.
Bereichsllasse: Tura Gröpelingen— LSV » Oldenburg
Unser Vertreter muß zum Rückkampf gegen den Be¬

reichsmeister antreten. Konnten sich dis LSVer aus
eigenem Platze nach guten Leistungen mit einer 15 :7-
Niederlags noch gut aus der Affäre ziehen, so muß
man morgen wohl einen sicheren Sieg des Tabellen¬
führers erwarten.

Hermann Kühler Kreisfachwart für Handball
Für den wieder zur Wehrmacht einberusenenKreis-

sachwart für Handball, Walter Claußen, ist vom
Sportkretsführer Hermann Köhler, Oldenburg,
Unter den Linden, eingesetzt worden, der mit Aus¬
nahme der Bereichsklasfe für alle Klassen zuständigist.

Dritter Lehrtag der NSRL -Bezirksschule
Der vom NSRL -SPortbezirk Oldenburg/Ostfries¬

land im Dezember v . I . begonnene Lehrgang der
Bezirksschule wird trotz des Neuaufbaues im Gau
Weser -Ems zu Ende geführt. Morgen kommt der
dritte Lehrtag zur Durchführung, und zwar zunächst
in der Reichsbahn-Turnhall« mit Körperschulung und
anschließend in der OeffentlichenBadeanstalt.

ms VLVD 80 SL IV « » L I D 8 r « o N L
N 8 v „k k L r L 0 v » o s r « L v v k
kreisdienststelle OIdendnrg - 8tg,dt

VolksSMungMAte Gaubauvtftaot Oldenburg
Sonntag , den 11 . Januar : GrotzvortragIntendant vr - Schmiedhammer:

„ Menschen der Bühne." Staatstheater, 11 .30 Uhr.
Montag, den 12 . Januar : Stud .-Rat Indorf : „ Einführung in die Chemie."

Hindenburgschule, 18 .30 Uhr. -
Oberschulrat vr . Körte: Italienisch für Anfänger. Hochschule für
Lehrerbildung, 18 .15 Uhr.
H. Ottens : Laienfchasfen und Werken . Knabenschule Eversten, 19 Uhr.
Frl . Weddi: Volkstanzkreis. „Fürst Bismarck", Damm 22 , 19 .00 Uhr.
Frl . E. Hinrichs: Spanisch für Anfänger. Vorbesprechung : Höhere
Handelsschule, Wallstraße 11/17, 19 .00 Uhr.

Dienstag , den 13 . Januar : H . Rüdebusch : Latenschasfe » und Werken.
Mittelschule, Margaretenstratze, 19 .00 Uhr.
I . Claußen: Laienschassen und Werken . Röwekampschule , Gertruden-
stratze , 19 .00 Uhr.
Frau Wilhelm: Englisch für Anfänger. Hochschule für Lehrerbildung,
19 .15 Uhr.

Mittwoch, den 11 . Januar : Stud .-Rat vr . Kunze: Französisch für An¬
fänger. Hochschule für Lehrerbildung, 19 .00 Uhr.

Donnerslag , den 15 . Januar : Oberschulrat vr Körte : Italienisch für
Fortgeschrittene. Hochschule für Lehrerbildung, 19 .00 Uhr.

Freilag , den 16 . Januar : Vortrag Hptm . G . Thaer, Berlin , in Ver¬
bindung mit der Nordischen Gesellschaft : „Finnland , das Land der
taufend Seen ." Augusteum, 18 .30 Uhr
Frau Wilhelm: Englisch für Fortgeschrittene. Hochschule , 19 .15 Uhr.

Sonnabend, den 17 . Januar : W. Keinpin: Malkursus. Augusteum, 16 Uhr.
Sonntag , den 18 . Januar : Dichterlesung: Friedrich Lindemann.

Augusteum, 11 .00 Uhr.

Handtasche mit sehr wichtigen
Arbeitspapieren und Postspar¬
buch verlorengegangen . Gegen
sehr gute Belohnung abzugeben.
Ammerländer Heerstraße 104.

Offene Stellen
Nettes junges Mädchen

für Privathaushalt auf dem
Lande zum 1 . März oder spä¬
ter gesucht.

Frau Zange,
Hölingen bei Wildeshausen,
Telephon Colnrade 58 ._

Ordentliches junges Mädchen
als Haushalt - und Kantinen¬
hilfe gesucht. Angebote an

Kantine ( Kriegsmarine ) ,
Strauch , Wilhelmshaven,
Mühlenweg , Kaserne.

Weiterer Schüler
für Botengänge nach der Schul¬
zeit gesucht.

Georg Freese , Ecke Lange-
und Haarenstratze.

Wir suchen für sofort oder spät.
Verkäuferinnen,

evtl , auch Anlernkräste , ferner
eine Buchhalterin

mit guten Aufstiegsmöglichkeiten
sowie

eine Stenotypistin.
Ferchau . Schüttin gstratze 7—8.

Buchhalter ( in ) ,
Kontorist (in ) ,
Lohnvuchhalter (in)

für sofort oder später gesucht.
Straßenbau -Dammermann,
Oldenburg , Schützenweg 5.

Junges Mädchen
er junge Frau für ein Textil-
irengeschäft zum Bedienen der
iffe und für einige Kontor¬
beiten gesucht. Angebote unter
I 729 Oldenbg . Nachrichten.

Junges Mädchen
Haushalt zum 1 . Februar

2 gesucht. ^ ^
Georg Fr . A . Bohemann,
Brotfabrik , Wilhelmshaven,
Zedeliusstr . 5 , Ecke Mullerstt.
sucht für zwei Tage in ver
,che eine zuverlässige

Putzfrau.
?rau Will , Herbartstraße 14.

Suche auf sofort eine
Hausgehilfin

für meinen Haushalt . Vier Kin¬
der. Winter Hamburg , Sommer
Wochenendhaus Ostseebad . Selb¬
ständiges Mädchen bevorzugt.
Angebote unter H G 30108 an
Ala , Hamburg 1._

Aufsanggesellschaft für Krregs-
teilnehmerbetriebe des Handels
im Reichsgau Wartheland Gm¬
bH , Posen , Martinstr . 69/5 , sucht
zum baldmöglichsten Antritt

tüchtige Kaufleute
(möglichst Lebensmitteleinzel¬
handel ) zur Verwaltung von
Handelsbetrieben im Warlhe-
gau , möglichst mit Führerschein
Kl . 3 . Ausführliche Bewerbung,
mit Lichtbild , Zeugnisabschrift,
und Gehaltsanfprüchen (Steuer¬
erleichterung laut Osthilfever-
ordnung ) erbeten.
Suche für mein Textilwaren¬
geschäft einen

männlichen Lehrling.
Haarenstratze 54/55.

Gesucht zu Ostern
zwei Zimmererlehrlinge.

Gebr . Frühling , Oldenburg,
Schützenhofstr . 95, Ruf 4401.

Wir stellen zu Ostern d . I . einen
Lehrling

ein . Bewerbungen unter Beifü¬
gung des letzten Schulzeugnisses
baldigst erbeten an

Oeffentliche Lebensverstche-
rungsanstatt Oldenburg
(staatliche Einrichtung ) ,

Oldenburg i . O ., Gartenstr . 5,
Fernruf 4210.

WorttmzetsL«
Wohnungsmarkt

Wir suchen für unseren Ange¬
stellten ein möbliertes Zimmer.
Bamberger L Theophil , Gast-
stratze 24.

Wohnung und Haushalt
Wohnzimmer , neu oder ge¬
braucht , zu kaufen gesucht. An¬
gebote unter O H 728 Olden-
burger Nachrichten.

Stellengesuche
Suche zum 1 . April Betätigung
als Sprechstundenhilfe bei prak¬
tischem Arzt . Angebote unter O

730 Oldenburger Nachrichten.

Zu kaufen gesucht ein Rundfunk¬
gerät . Johann Schlange , Hahn,
Telephon Rastede 305.

Verloren
Schwarzer Handschuh auf dem
Bahnhof verloren . Abzugeben
Zettungsstand Bahnhof.

Geldmarkt
Selbstverleiher wünscht 30 000 .—
RM auf Hypothek zu belegen,
auch geteilt . Anträge erbeten un¬
ter O M 732 Oldb . Nachrichten.

1. Sonntag nach Epiphanias, de» 11. Januar 1942
Bardenfleth. 10 Uhr Kirche , Gesallenengedächtnis. Pastor Haas.
Altenhmrtorf. 3 Uhr nachmittags Kirche . Pastor Haas.

Tiermarkt
Junger Dackel in gute Hände
gesucht. Angebote unter O N 733
Oldenburger Nachrichten.

Verschiedenes
Nähmaschtnenwerkstatt R . M.
Biener . Telephon 5598 . Komme
auch nach auswärts.
Registrierkasse zu kaufen gesucht.
C. Bunjes , Nadorster Straße 14,
Fernruf 2619.
Zwei gebrauchte Fahrräder , eine
Wringmaschine , ein Staub¬
sauger , Gleise und Weichen,
Spur 0 , zu verkauf . Schliefsen-
stratze 51.

Sonntagsdienst mit an
schließendem Nachtdienst

hat-
Hirsch-Apotheke. W . Kelp Nachf.

Staustratze 1, Ecke Achternstr.
Telephon 5175

MMWM « LW8»
erstAon wir ttir unsere Patienten am

Mttwocb , 2l . ian . <nur dis
it vbr >. in Oldenburg

„Hotel LrbAroübsrrog"
LebkM MÄ - IM SluIW"
/ uAsiasssn bei Hassen uno

ksdörden

Erden gesucht
Am 11. November 1941 ist in
Kamern Frl . Gestne Margarethe
Henriette Barkemeyer , geboren
am 5 . März 1874 in Tweelbäke,
ohne Hinterlassung eines Testa¬
ments verstorben . Personen , die
glauben , mit der Verstorbenen
verwandt zu seirp wollen sich
umgehend mit mir in Verbin¬
dung setzen.

Th . Rüdebusch , Rechtsbeistand,
Ganderkesee.

Füchse , Marder . Iltis kauft
Pelz -Hartmann , Achternstr. 61.

Vskiim twMiiAe?
Drinks » 8is bei Heiserkeit , Vsr-
scklsirnung , Sronckialkstsrrb,
/z.stkins , den dswskrtev

kklWsklM- ll -IMMek
ICK. 1.19 . — ln eilen Lpo-
tksksn mr ksdsn.

MsÄMsNs KaMvlmlea

Ruf 1095

GLGMMBSMM

Sonnabend , 10. 1 .. 16- 19.10
Uhr : Die Fledermaus.
Sonntag , 11 . 1 . , 11 .30 Uhr:
Bolksbildungsstätte Olden¬
burg . Jntenö . vr . Schmied¬
hammer spricht über : Men¬
schen der Bühne . — 16 bls
18.45 Uhr : Der Gras von
Luxemburg.
Montag , 12. 1 ., 17 Uhr : 4.
Anrechtkonzert im Staats¬
theater . «
Dienstag , 13. 1 ., 16 bis 18
Uhr : 1117. Der Leutnant
Vary.
Mittwoch , 14. 1 . . 16—18.30
Uhr : KdF A2 . Tosca . »
Donnerstag , 15 1 ., 16 bis 19
Uhr : 8 16. Die große
Kurve . «
Freitag , 16 . 1 ., 16 Uhr : 017,
KdF l 'rl . Neuausführung.
Leichte Kavallerie.
Sonnabend , 17. 1 . . 16 bis 19
Uhr : KdF AI . Der Wild¬
schütz.
Sonntag , 18. 1 . , 10 .30 Uhr:
Groß . WHW -Wunschkonzert.
16 bis 19.10 Uhr : Die Fle¬
dermaus.
» Veranstallungsnnffder HI

50 Prozent Ermäßigung

fomilisn - ^ NTsigsn

Unsere Lnns bet sin
^ Sckrvsstsrcksn
^ bskoinrnsn
xq Dies geben bocbsrkrsut

bekennt
Oerda und Heus 8vvoboda

Oldenburg , den 8 . gen . 1942

Ibrs VsrineblnnZ bsekrsn
sieb snruLsigsn

« sorg lVobiers
lltkr. in sinsin Ink.-liegt,
und kreu Uss gsb . A.rndt

Oldenburg , 10 . llenner 1942
Sürgsrescbstreüe 18

Ibrs Vsrrneblnng bssbrsn
sieb en2U2Sigen

Oüuter « lesen und k'reu
kVnnsiies gsb . Heiken

kremen , den 16 . llsnuer 1942
Horner Ltrests 5

Ibrs Lrisgstreuung geben
bekennt

Utkr. Kens « sorg Knitter
und « reu
Irmgsrd gsb . ksrnstrsk

Oldenburg , 10 . llenusr 1942
Usrrsnvrsg 7

Lagerplatz
Größe mindestens 120 Quadrat¬
meter , möglichst gedeckt und zu,
ebener Erde gelegen , bis zur
Stadtgrenze , zu mieten gesucht

Rud . Lefeber,
Lack- und Farbenfabrik,
Stau 21. Ruf 3929.

Statt Karten
Neuenkoop, den 8 . Januar 1942

Heute abend verschied nach schwerer Krankheit
mein lieber, herzensguter Mann) unser lieber
Vater, Schwieger- und Großvater, der

Bauer und Bürgermeister

Heinrich Müller
im 60 . Lebensjahre. In tiefem Schmerz

Frieda Müller geb . Addicks / Anne Leverenz
geb . Müller / Güniher Leverenz / Heinz und
Ummo Leverenz

Die Beerdigung findet am Montag, dem 12 . Jan .,
nachmittags um 4 Uhr auf dem Friedhof in
Berne statt . Trauerandacht in Neuenkoop um
2 .30 Uhr.
Von Beileidsbesuchen bitten wir abzufehen.
Mit der Familie trauern auch wir um unseren
verstorbenen Bürgermeister.

Die Gefolgschaft und Ehrenbcamten
der Verwaltung der Gemeinde Stedtngen

Für die erwiesene Teilnahme beim Hinscheiden
unseres lieben Entschlafenen, des Bahnhosswirts
Georg Scholvien in Ovelgönne, danken wir
herzlich.

Die trauernden Angehörigen.

Oldenburg, den 7. Januar 1942
Heute abend entschlief sanft mein lieber Mann,
unser guter Vater, Schwiegervaterund Großvater

Stabszahlmetster a . D.

Fritz Voß
im 31 . Lebensjahre. In tiefer Trauer

Frau Henny Botz geb . Rühmekorf / Fritz Voß,
Hauptmann u . Batls .-Komdr ., z.Zt. im Felde,
und Frau Erna geb . Presuhn / Hansjürgcn
und Dieter Voß

Die Beerdigung findet am Dienstag . 13 . Jan .,
14,15 Uhr von der Gertrudenkapelle aus statt,
Andacht 11,30 Uhr in der Gertrudenkapelle.

Etzhorn , den 8 . Januar 1912
Heute abend 10 Uhr entschlief sanft und - uhig
nach kurzer , schwerer Krankheit im Alter von
81 Jahren meine liebe Frau und Mutter

Talke Helene Sander
geb . Neemeyer

In tiefer Trauer
Heinrich Sander nebst Tochtr

Beerdigung am Montag, dem 12 , Januar , nachm,
um 1 Uhr auf dem Friedhof in Donnerschwee.
Andacht um 3 .15 Uhr im Sterbehause.
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